
   

P R E S S E M I T T E I L U N G 

 

Von Nürnberg nach Australien: Erfolgsmodell zur Suizid-Prävention geht „Down 

Under“ 

  

Leipzig/Perth - 29. Juni 2017: Weltweit nehmen sich jährlich ca. 800.000 Menschen das 

Leben. In Deutschland sind es rund 10.000. Als Präventionsmaßnahme wurde deshalb 

Ende der 90er Jahre vom „Kompetenznetz Depression, Suizidalität‘ - der 

Vorgängerorganisation der Stiftung Deutsche Depressionshilfe - ein 4-Ebenen-

Interventionskonzept entwickelt. Dieses in Deutschland und Europa etablierte Modell 

soll nun in Australien eingeführt werden. Ziel ist, die Versorgung depressiv Erkrankter 

zu verbessern und suizidale Handlungen vorzubeugen.  

 

„Nur eine Minderheit der depressiv Erkrankten erhält eine leitlinienkonforme Behandlung. 

Versorgungsengpässe, Fehldiagnosen aber auch depressionsbedingte Hoffnungslosigkeit, 

Störung des Antriebs und Schuldgefühle hindern Betroffene daran, professionelle Hilfe in 

Anspruch zu nehmen“ erklärt Prof. Dr. Ulrich Hegerl, Vorsitzender der Stiftung Deutsche 

Depressionshilfe. Unter seiner Leitung entwickelte das vom Bundesministerium für Bildung und 

Forschung von 1999 bis 2009 geförderte „Kompetenznetz Depression, Suizidalität (KNDS)“ den 

4-Ebenen-Ansatz, um suizidale Handlungen vorzubeugen. 

Zu den Maßnahmen des Mehr-Ebenen-Programms gehören die Kooperation mit Hausärzten 

durch Trainings und Bereitstellung von Materialien wie Screeningbögen oder 

Patienteninformationen; die Aufklärung der Öffentlichkeit durch PR-Informationskampagnen; 

die Schulung von Multiplikatoren wie Lehrer, Pflegepersonal, Polizisten und Journalisten sowie 

Angebote für Betroffene und Angehörige durch Unterstützung von Selbsthilfeaktivitäten oder 

Informationsmaterialien. 

 

In dem Modellprojekt „Nürnberger Bündnis gegen Depression“ wurde der 4-Ebenen-Ansatz von 

2001 bis 2003 erstmalig erprobt. Während der zweijährigen Intervention konnte ein deutlicher 

Rückgang der suizidalen Handlungen um 24 Prozent verzeichnet werden. Hierauf basierend und 

unterstützt durch die Stiftung Deutsche Depressionshilfe haben inzwischen bereits mehr als 80 

Regionen und Städte in Deutschland regionale „Bündnisse gegen Depression“ gegründet und 

das Konzept übernommen.  

 



   

Auch international fand der Ansatz großen Anklang: Seit 2004 wurde es im Rahmen des EU-

geförderten Projekts „European Alliance Against Depression (EAAD)“ weiter optimiert und bis 

heute in über 25 Ländern eingeführt. Seit Anfang des Jahres sind nun auch drei australische 

Staaten (Western Australia, New South Wales und Queensland) Mitglied des EAAD, um den 4-

Ebenen-Ansatz zu implementieren.  

 

Die Suizidrate in West-Australien liegt derzeit bei 12,6 Prozent pro 100.000 Einwohner. Für die 

Aborigines beispielsweise ist dabei die Selbstmordrate doppelt so hoch wie der nationale 

Durchschnitt. Um ihre Aufklärungsarbeit zum Thema Depression und Suizidalität auszubauen, 

hat sich die Western Australian Primary Health Alliance (WAPHA) im Rahmen eines umfassenden 

Suizidpräventions-Programms der Commonwealth-Regierung, entschlossen, das 4-Ebenen-

Konzept zu übernehmen sowie drei regionale Bündnisse gegen Depression in West-Australien zu 

gründen. 

 

„Die Mitgliedschaft im EAAD gibt uns Zugang zu einem bewährten Programm, das Regionen 

und Gemeinden befähigt, Maßnahmen gegen Depressionen zu ergreifen und sich aktiv für die 

psychische Gesundheit für ihre Familien und Nachbarschaften einzusetzen“, sagt Dr. Daniel 

Rock, Generaldirektor der WAPHA. 

 

Die Stiftung Deutsche Depressionshilfe begrüßt daher gemeinsam mit dem EAAD den aktuellen 

Besuch von WAPHA-Projektmanager Craig McAllister, der Einblicke in das Interventionskonzept 

sowie weitere Stiftungs- und Bündnisprojekte wie das iFightDepression Tool oder das Online 

Diskussionsforum erhalten wird: “Ich bin Prof. Hegerl und seinem engagierten Team sehr 

dankbar dafür, dass sie ihre wertvollen Erfahrungen bezüglich der Arbeit des EAAD und dessen 

Erfolg in Hinblick auf die Reduzierung suizidalen Verhaltens mit mir teilen. Ich freue mich darauf, 

dieses Modell für unseren australischen Kontext anzupassen.“ 

 

Am 5. Oktober 2007 wurde das EAAD Projekt als Gewinner des European Health Forum 

Award auf dem European Health Forum Gastein, Österreich (EHFG) gekürt und ist auch als 

Mehrebenen-Intervention im aktuellsten Suizidpräventionsreport der 

Weltgesundheitsorganisation empfohlen. Zudem wurde das Konzept im Grünbuch der 

Europäischen Kommission zur psychischen Gesundheit (2005) genannt. 

 

 

http://www.eaad.net/
http://www.wapha.org.au/
http://ifightdepression.com/de/
https://www.diskussionsforum-depression.de/
https://www.diskussionsforum-depression.de/


   

Weiterführende Informationen:  

http://www.eaad.net/ 

http://phexchange.wapha.org.au/perth-south-phn-mental-health-lead-site 

Ein Foto von Prof. Dr. Ulrich Hegerl zum Download findet sich unter:  

https://www.deutsche-depressionshilfe.de/presse-und-pr/downloads 

 

Kontakt:  

Simone Schmid 

Pressereferentin  Stiftung Deutsche Depressionshilfe  

Tel.: +49 341 97 24 51 2 

E-Mail: pr@deutsche-depressionshilfe.de 

 

 

 

 

 

 

Stiftung Deutsche Depressionshilfe 

Depression erforschen – Betroffenen helfen – Wissen weitergeben 

Ziel der Stiftung Deutsche Depressionshilfe ist es, einen wesentlichen Beitrag zur besseren 

Versorgung depressiv erkrankter Menschen und zur Reduktion der Zahl der Suizide in 

Deutschland zu leisten. Forschungsförderung und Aufklärungs-aktivitäten zum Thema 

Depression sollen dazu beitragen, Betroffenen zu einer optimalen Behandlung sowie 

mehr Akzeptanz in der Gesellschaft zu verhelfen.  

Am 26. und 27. August findet der 4. Deutsche Patientenkongress Depression für 

Betroffene und Angehörige im Gewandhaus zu Leipzig statt. Moderiert wird der Kongress 

vom Schirmherrn der Stiftung, Harald Schmidt.  Weitere Informationen und Anmeldung:  

https://www.deutsche-depressionshilfe.de/patientenkongress-2017 
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